
Vom kaltros ZU chronos
Zeıtauffassung 1mM pennsylvanıschen Bethlehem}!

VOoONn

Dieter Gembickı

elche Zeıitauffassung hatten UNSCIC Vorfahren? In UNsSCICIMN Kulturkreis
wırd dıe rage nach dem Zeıtverhalten immer mehr als eıne Herausforde-
rIung empfunden. Den Anfang eiıner wıssenschaftlichen Aufarbeıtung
machten dıe Soziologen.“ Erst spat fanden S1e Nachfolger den Hıstori1-
kern, deren Interesse sıch auf ZWEI Perioden konzentrierte, das Spätmuttel-
alter® SOWIE dıe Industrialisierung.* SO g1ibt eine paradoxe Forschungs-
sıtuation, denn hınreichend untersucht ist eiınerseıts das Zeıtbewulßtsein der
Kaufleute des Jahrhunderts und andererseıts das Phänomen der Zeıitdis-
zıplınierung der Fabrikarbeiter 1m Jahrhundert Dıie dazwischenliegende
ferra Incognita umspann immerhın dreı Jahrhunderte

Dıe vorlıegende Untersuchung beschäftigt sıch mıt eiıner stabılen (je-
meınschaft 1m Jahrhundert Bethlehem wurde 1741 einem eDeENIIu.
des Delaware in Pennsylvanıen gegründet. Fur seiıne Wahl als e1ıspie
ICH ZWEeI Gesichtspunkte ausschlaggebend: die ungebrochene Kontinuıltät
des Ortes SOWIE die ungewöhnlıche Quellenlage. enıge Dokumente sınd

DIie vorliegende Studie 1st ıne VOT em 1mM Anmerkungsteıl gekürzte ersion
der englischen Fassung »From kaıtros chronos Time-Perception iın Colonial
Bethlehem«, die In den Transactions der Moravıan Hıstorical ocIlety In Nazareth/
Pa erscheinen soll Unterstützt wurde das Forschungsprojekt VO Departement de
I Instruction Publique in Gjenf durch Gewährung eines Sabbatjahres ın Bethlehem/
Pa Meın Da  S >  o1lt Vernon elson, dem Archıivar der Moravıan Archives, sow1e
rthur Freeman, Moravıan Theological Seminary, für dıe Wegleitung 1n der UuNngC-
wohnten aterıe

Durkheim: Les formes elementaires de I9 vıie religieuse, Parıs 1902
Le O: Pour auftfre MOYyCN age LEMPS, ravaıl culture Ocecident, |Pa

rıs| 1978
IThompson: Time-Work-Discipline, and Industrial Capıtalısm in 'ast and

Present, 38/1967, 56-97 I)as Z/Zusammenspiel VO echnologıe und Mentalıtätsge-
schichte wiıird eindrücklıch analysıert in Landes: Revolution 1n Time. Clocks and
the Makıng of odern World, Cambridge/Mass., London 1983
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überliefert VONn den nıcht kırchlich gebundenen meiıst deutschen 1ediern
Pennsylvanıens, dagegen verfügt Bethlehem/PA über eines der reichsten
Kırchenarchive der USA Angesıchts der Quellen lag nahe, sıch
auf den »Schrittmacher«> der Sıedlung, das rüder-Chor beschränken.
Da dıe Serıie des Brüder-Dıarıums lückenlos erhalten ist, konnte eın g  €
halbes Jahrhundert (1744-1799) ausgewertet werden. Für den Hıstoriker
stellt diese Quellenlage einen Glücksfall dar, rlaubt Sie doch unmıttelbar
Jenes Zeitphänomen untersuchen, welches 1im Amerıkanıschen >Ssocıal
time«© genannt wırd.

Nun gıbt Gs eiıne Korrelatıon zwıschen Bethlehems Zeıtauffassung und
dem relıgıösen Charakter der Gemeinnschaft. Daraus olg notwendig, daß
dıe hıer vorwaltende kollektive Zeıt religıöser Natur ist Verständlicherweise
valorisıeren relıg1öse Kommunitäten dıe Sakralzeıt, z.B S5Sonntag, (ottes-
dıenst. In einem olchen Fall mu INa sıch firagen, W1E Sakral- und Profan-
zeıt aufeiınander bezogen sınd. Typologisch gesehen könnte Ina beıide
Aspekte als kalros und chronos  S bezeıchnen. Be1ı diesen bıblıschen Anus:-

Br. Fromelt apostrophiert das Brüderchor als »Bahnmacher un Durchbrecher
be1 Werken des Heıulands«. Brüderdiarıum (abgek. BD) KG Für Ex-

den Umbruchsjahren bın ich He1idı Gembicki-Achtnich verbun-
den

ıne guLe Eınführung in die Problematik be1 Fraser: DIie eıt und
rem Basel, Boston, Berlın 1988,

ahn IN Theologisches Begriffslexikon ZU Neuen Testament, Wuppertal
197/1, IL, 1461-1464 Bauer: Griechisch-deutsches Wörterbuch den Schriften
des Neuen Testaments un der frühchristliıchen Literatur, Berlın, New ork
800-805 Der kaıros ist eın lıturgischer Moment, bezieht sıch ausnahmslos auf
ıne symbolısche Handlung WwWIE Abendmahl, Liebesmahl, Viertelstunde, Fußwa-
schung, NUuT selten den Tag Wıe werden derartıge »Gelegenhei-
[EN« 1m Brüderdiarıum bezeichnet? Ausnahmsweise als »gesegnel«, fast immer als
»SC(C)Üg«‚ oft verknüpft nıt Adjektiv wIıEe vergnugt, gefühlig saftıg a  a Ver-
gleichsweise selten werden Substantıve WIE »DeCDEN« DZw. (inade verwendet »Z.u

einem CUCcH DSeegens-Per10do« (BD 5:5:1748)); »4t.St nıt besonderem deegenüberliefert von den nicht kirchlich gebundenen meist deutschen Siedlern  Pennsylvaniens, dagegen verfügt Bethlehem/PA über eines der reichsten  Kirchenarchive der USA. Angesichts der Fülle an Quellen lag es nahe, sich  auf den »Schrittmacher«® der Siedlung, das Brüder-Chor zu beschränken.  Da die Serie des Brüder-Diariums lückenlos erhalten ist, konnte ein gutes  halbes Jahrhundert (1744-1799) ausgewertet werden. Für den Historiker  stellt diese Quellenlage einen Glücksfall dar, erlaubt sie doch unmittelbar  jenes Zeitphänomen zu untersuchen, welches im Amerikanischen »social  time«° genannt wird.  Nun gibt es eine Korrelation zwischen Bethlehems Zeitauffassung und  dem religiösen Charakter der Gemeinschaft. Daraus folgt notwendig, daß  die hier vorwaltende kollektive Zeit religiöser Natur ist. Verständlicherweise  valorisieren religiöse Kommunitäten die Sakralzeit, z.B. Sonntag, Gottes-  dienst. In einem solchen Fall muß man sich fragen, wie Sakral- und Profan-  zeit aufeinander bezogen sind. Typologisch gesehen könnte man beide  Aspekte als kairos’ und chronos® bezeichnen. Bei diesen biblischen Aus-  5 Br. Fromelt apostrophiert das Brüderchor als »Bahnmacher und Durchbrecher  bei neuen Werken des Heilands«. Brüderdiarium (abgek. BD) 8.2.1767. Für Ex-  zerpte zu den Umbruchsjahren 1762-1768 bin ich Heidi Gembicki-Achtnich verbun-  den.  6 Eine gute Einführung in die Problematik bei J.T. Fraser: Die Zeit: vertraut und  fremd, Basel, Boston, Berlin 1988, 233-272.  7 H.C. Hahn in: Theologisches Begriffslexikon zum Neuen Testament, Wuppertal  1971, II, 1461-1464. W. Bauer: Griechisch-deutsches Wörterbuch zu den Schriften  des Neuen Testaments und der frühchristlichen Literatur, Berlin, New York 61988,  800-805. Der kairos ist stets ein liturgischer Moment, er bezieht sich ausnahmslos auf  eine symbolische Handlung wie Abendmahl, Liebesmahl, Viertelstunde, Fußwa-  schung, nur selten umspannt er den ganzen Tag. Wie werden derartige »Gelegenhei-  ten« im Brüderdiarium bezeichnet? Ausnahmsweise als »gesegnet«, fast immer als  »se(e)lig«, oft verknüpft mit Adjektiv wie vergnügt, gefühlig, saftig (Sabbat). Ver-  gleichsweise selten werden Substantive wie »Seegen« bzw. Gnade verwendet: »zu  einem neuen Seegens-Periodo« (BD 5.5.1748); »4t.St mit besonderem Seegen ... das  mahl des Lammes, dabey uns allen unaussprechlich wohl war« (2.9.1748); »Wir fühl-  ten auch mit einem gefühligen Herzen bey dem Fusswaschen seine Gegenwart recht  empfindlich und kräftig in unserer Mitte. Bey unserem Abmhl-Lmhl waren wir recht  herzl., seelig u. vergnügt, u. unsere besondere Gnade Ruf, dass wir den Jüngling Je-  sum in der Gemeine vorstellen sollen, war unseren Herzen gross u. wichtig. Nach  allen Gelegenheiten hatten wir unser Mahl des Lämmleins, dabei wir recht ehrlich  die Umarmung unseres Mannes u. Bräutigams als sein Braut Herze fühlten ... u. so  gingen wir [am Abend] als solche Herzgen im Geräusch der Leichnams-Lüffte in  unseres Bräutigams Armen seelig schlafen.« (20.1.1748) Hier handelt es sich um  81das
ma des Lammes, abey 115 en unaussprechlıch wohl «y» Wır fühl-
ten uch mıt einem gefühligen Herzen bDey dem Fusswaschen seine Gegenwart recCc
empfindlich und kräftig in HNSCIGT Miıtte Bey unserem Abmhl-Lmhl WIT recCc|
herzl., seelıg vergnugt, UuNSCIC besondere (inade Ruf, dass WIr den Jüngling Je-
Su 1n der (GGemeınne vorstellen sollen, WäaT UMHSGCTEN Herzen Ö wichtıg. Nach
en Gelegenheiten hatten WIT unseT Mahl des Lämmleıns, €e1 WIr rec ehrlıch
die Umarmung unserecs Mannes Bräutigams als seın Braut erze ühltenüberliefert von den nicht kirchlich gebundenen meist deutschen Siedlern  Pennsylvaniens, dagegen verfügt Bethlehem/PA über eines der reichsten  Kirchenarchive der USA. Angesichts der Fülle an Quellen lag es nahe, sich  auf den »Schrittmacher«® der Siedlung, das Brüder-Chor zu beschränken.  Da die Serie des Brüder-Diariums lückenlos erhalten ist, konnte ein gutes  halbes Jahrhundert (1744-1799) ausgewertet werden. Für den Historiker  stellt diese Quellenlage einen Glücksfall dar, erlaubt sie doch unmittelbar  jenes Zeitphänomen zu untersuchen, welches im Amerikanischen »social  time«° genannt wird.  Nun gibt es eine Korrelation zwischen Bethlehems Zeitauffassung und  dem religiösen Charakter der Gemeinschaft. Daraus folgt notwendig, daß  die hier vorwaltende kollektive Zeit religiöser Natur ist. Verständlicherweise  valorisieren religiöse Kommunitäten die Sakralzeit, z.B. Sonntag, Gottes-  dienst. In einem solchen Fall muß man sich fragen, wie Sakral- und Profan-  zeit aufeinander bezogen sind. Typologisch gesehen könnte man beide  Aspekte als kairos’ und chronos® bezeichnen. Bei diesen biblischen Aus-  5 Br. Fromelt apostrophiert das Brüderchor als »Bahnmacher und Durchbrecher  bei neuen Werken des Heilands«. Brüderdiarium (abgek. BD) 8.2.1767. Für Ex-  zerpte zu den Umbruchsjahren 1762-1768 bin ich Heidi Gembicki-Achtnich verbun-  den.  6 Eine gute Einführung in die Problematik bei J.T. Fraser: Die Zeit: vertraut und  fremd, Basel, Boston, Berlin 1988, 233-272.  7 H.C. Hahn in: Theologisches Begriffslexikon zum Neuen Testament, Wuppertal  1971, II, 1461-1464. W. Bauer: Griechisch-deutsches Wörterbuch zu den Schriften  des Neuen Testaments und der frühchristlichen Literatur, Berlin, New York 61988,  800-805. Der kairos ist stets ein liturgischer Moment, er bezieht sich ausnahmslos auf  eine symbolische Handlung wie Abendmahl, Liebesmahl, Viertelstunde, Fußwa-  schung, nur selten umspannt er den ganzen Tag. Wie werden derartige »Gelegenhei-  ten« im Brüderdiarium bezeichnet? Ausnahmsweise als »gesegnet«, fast immer als  »se(e)lig«, oft verknüpft mit Adjektiv wie vergnügt, gefühlig, saftig (Sabbat). Ver-  gleichsweise selten werden Substantive wie »Seegen« bzw. Gnade verwendet: »zu  einem neuen Seegens-Periodo« (BD 5.5.1748); »4t.St mit besonderem Seegen ... das  mahl des Lammes, dabey uns allen unaussprechlich wohl war« (2.9.1748); »Wir fühl-  ten auch mit einem gefühligen Herzen bey dem Fusswaschen seine Gegenwart recht  empfindlich und kräftig in unserer Mitte. Bey unserem Abmhl-Lmhl waren wir recht  herzl., seelig u. vergnügt, u. unsere besondere Gnade Ruf, dass wir den Jüngling Je-  sum in der Gemeine vorstellen sollen, war unseren Herzen gross u. wichtig. Nach  allen Gelegenheiten hatten wir unser Mahl des Lämmleins, dabei wir recht ehrlich  die Umarmung unseres Mannes u. Bräutigams als sein Braut Herze fühlten ... u. so  gingen wir [am Abend] als solche Herzgen im Geräusch der Leichnams-Lüffte in  unseres Bräutigams Armen seelig schlafen.« (20.1.1748) Hier handelt es sich um  81gingen WIT |am Abend| als solche Herzgen 1mM (jeräusch der Leichnams-Lüffte ın
unseres Bräutigams Armen seelıg schlafen.« (20.1.1748) Hıer handelt sıch
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drücken handelt sıch eın antıthetisches Begriffspaar. Der kaıros ist e1in
günstiger oder ule Moment, zuweılen der Zustand der na

Denn heı1isst: Zur Zeıt der Gnade erhöre iıch dıch,
Jag der na erhöre iıch dıch,
Tag der Rettung iıch dır

Jetzt ist S1€E da, dıe Zeıt der nade;
Jjetzt ist da, der Tag der Rettung (2 Kor 6,2)

Der bibliısche Begrıff chronos ist 1m Gegensatz ZU kaıros erheblıich schil-
lernder, A bezeıiıchnet dıe abgelaufene Zeit; eınen Zeıitabschnitt oder eine
Epoche. Im Neuen Testament wırd der Terminus kaıros mıt S6 Textstellen
privilegiert egenüber 5 / für chronos  D  . Und häufig meınt chronos dıe Le-
bensdauer aufsn

Bethlehems Gründerjahre standen dem Zeichen des kaıros. Dıe
Sıedlung begann mıt 15 Brüdern und Schwestern, dıe sıch »Pilger«10 Nann-
ten Im Sınne des Pıetismus S1E Erweckte: schließlich WarTr jeder VO

iıhnen handverlesen, denn Srst nach eıner Prüfung, dıe ıhre Eıgnung als Pıl-
SCI feststellte, urften sS1e in dıe HNci6e Welt ziehen. Diıe NeGu6 ı1edlung CI-

weiıst sıch als überaus homogen, iıhre Führungsgruppe ist klar konturiert.
Hıer sollte sıch 1721 wıederholen, Was A In Herrnhut geschehen War In
beıden Fällen bıldeten Böhmen und ähren ZWeI Drıttel der Bevölkerung.
Dıeser Anteıl der Gesamtbevölkerung fıel ständig infolge der Zuwande-
rung, dennoch stellten S1E während ZWEI Generationen dıe Führungsschicht
in Bethlehem. Famıilien WIE dıe Nıtschmann, Neıisser und Seidel pragten dıe

ZWEe1 besonders intensiıve Impulse des Kaıros gleichen Tag Die relig1öse Sprache
dieser Jahre kreist das nkommensurable Ausdrücke wıe yrecht selig« und »un-

aussprechlıch wohl« kennzeichnen uch die spätmittelalterliche Mystık. Im Jahre
1748 wırd der Kaıros einerseıts immer als auf ine lıturgische Handlung Dezogen
gesehen un andererseıts als ıne Kommunikation mıt (jott aufgefaßt. Allerdings
kann der einzelne Christ Nur in der christlıchen Gemeinschaft dieser (Ginade
teilhaftıg werden.

Hahn H. 27 1466-77 Bauer 1 /69ff.
Computer Concordance the Novum Testamentum (Graece: Bachmann,

Slaby, Berlın, New ork Sp 965-968
1€e6Ss 1St eın Topos des Briefwechsels, der sıch In Herrnhut im rchıv der Brü-

derunıtät befindet Benutzt wurde 1n Miıcrostat 1im Besıtz der Library of Congress,
Washington Manuscript Divisıon (abgek. Levering: History of
Bethlehem, Pennsylvanıa, -  9 Bethlehem/Pa. 1900; iıne posiıtivistische
Summe, jedoch hne Keferenzen. Smaby Ihe TIransformation of Moravıan
Bethlehem TOmM Communal Miısson Famılıy ECOnOmYy, Philadelphia 1988
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Frömmigkeıt der (Grenze nachdrücklich 11 Der Zusammenhalt innerhal
dieser Gruppe WAar stark daß ıhren Reıhen Aussteiger (socıal dıssent)
dıie Ausnahme biıldeten

Es äng! mıft der sozlalen Struktur der Brüder Unıität daß be1ı
der Neugründung der Kontftlıkt zwıschen den Mähren und raf Zinzendorf
vorprogrammıert schıen Wıe bekannt hat der raf gangbaren
Weg mıiıt der Tropen Lehre!® gefunden Ihr zufolge tellte die Unıitas Fra-
frum keine NECEUC TE Deutschen CIC dar vielmehr WAarTr ıhre Auf-
gabe das TE der Böhmischen Brüder der Lutheraner und Reformierten
aufzunehmen In Amerıka spielte dıe Tropenlehre C1INC besondere SC

verwandelte dıe Herrnhuter Englıschen CIH Zungenbrecher » Mora-
AaNsS« und dıe Pılger Nordamerıka dazu berufen das D der
Ööhmischen Brüder auszubreıten

Im NscChAhIu dıe indıyvıduelle Prüfung VOTr der Abreıse erhielten dıe de-
sıgnıerten Pılger Kenntnıis VO ıhrer persönlıchen Aufgabe, dem »Plan«.
ine ausgebeutete Quelle rlaubt hıer besonderen Eıinblick.
Dıe Spontaneıtät der Außerungen lassen Rückschlüsse auf den geistlıchen
Zustand der Kommunıität In SCANGAE: Funktion als Leıter der Unıität hatte
Zinzendorf dıe amerıkanıschen 1edler aufgefordert ıhm diırekt N schre1-
ben sıch Rechenscha geben können WIC CS mıl den amerıkanıschen
Seelen GsSte SC1I Dıie Briefe der Gemeimnmnmitglieder sınd erhalten SIC SD
geln auf ıhre Art den Grundkonflikt der amerıkanıschen Eınwanderungsge-
schichte wıder WECNN kollektive Wünsche und indıyvıduelle Erfüllung
sammenstoßen 13

In echt pietistischer Tradıtion breıiten viele Briefschreiber ıhr ekeh-
rungserlebnıs aus Das gılt dort besonders, der persönlıche Kontakt mıt
dem Grafen Spuren hinterlassen hat Br Joh Töltschig berichtet danker-
füllt »Mehr als tausendmahl gedenke iıch des ages S1e Der mıiıt 19418

11 1F De1l der Gründung Herrnhuts VO 300 Siedlern Mähren oder
Böhmen 1741 Bethlehem VO  —_ Vgl Nıtschmann Das Geschlecht
Nıtschmann des Kontinents Wıen 1941 /42 und Levering Bethlehem/PA

Zur Tropenlehre Zinzendorfs vgl Hahn/Reichel Zinzendorf un: dıe Herrnhuter
Brüder Hamburg 1977

Rödel »Erwartung un! Erfüllung DiIie deutschen Eınwanderer un dıe
englıschen Kolonien Nordamerika« IN Ihe Iransıt of Civilızatiıon Irom Europe
merica ESSays Honour of Hans Galınsky, Herget/Ortseifen Hrg,, Tübingen
1986 185 196
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2stündıge Spazırgang VOI meıner Abreise bleıibt mIır sehr tief eingeprägt.«  49
Dıe sozıale Kluft, dıe den Grafen VO einfachen Leuten trenn(T, scheınt auf-
gehoben seInN. Die Anreden lauten ScCHlIiC. Jünger, Papa oder Papagen
Dıe Korrespondenz vermuittelt eınen dırekten Zugang ZU Selbstverständnıiıs
der brüderischen Pılger 1m amerıkanıschen usCcC Ausdrücke WIE Kınd,
Gotteskinder überwiegen. Was dıe Pennsylvanıschen Synoden*> und Tin:-
zendorfs »Pennsylvanısches Jlestament« belegen Jenes dem Neuen Testa-
mentT entnommene Ideal der Gotteskindschaftl® ist eın Kennzeıchen des
radıkalen Pıetismus.

Um das Phänomen >S0C1a] I1me« ın Bethlehem verstehen können,
mMu IMNan zuerst die spezılısche Lebenshaltung SOWIE dıe Wertvorstellungen
der Pılger kennen, A.h sıch In Gemeinfrömmigkeıt und relıgıösen Horizont
der Gemeıne vertiefen. Alleın dıe Parallelen, dıe zwıschen Bethlehem und
dem Herrnhaag existiıeren, sınd erstaunlıch. So sınd dıe Neuankömmlıinge

der ameriıkanıschen (renze überglücklıich, eıner »Pilgergemeine«, »(GJe-
meıne des Herzens«, »Kreuzgemeine« DZW. »Herzensgemeine« anzugehö-
K  S Für sS1e ist ıhr atz iın der göttliıchen »ÖOkonomie« elbstverständliıch
»CGnade« und »Seligkeit« ETn ıhr Herz. In barockem Überschwang
he1ißt »Ich habe Pensilvamın lıeb, und der Heıland auch, den hat
schon manches Hertz A seınen unden als Sünder gläubıg emacht und
INa kann sıch freuen über seıne Gnadenwahl. «18 Es entspricht echt Tude-
rischer Manıer, WIE ihre edanken »Gnadengang« und »>»Gnadenwahl«
kreıisen. FEın AiC könnte versucht se1IN, den Zustand Bethlehems ın den
Gründerjahren für paradıesıisch halten, doch andelt sıch für dıe Pılger

Töltschig »My M OS! tenderest Papagen«, CMD Rep 1dA
15 V ogt Zinzendorf nd he »Pennsylvanıa Synods« of SA Ihe {Irst ecumenıcal
Conferences On the North Ameriıcan Continent, Moravıan COl.; Bethlehem/PA

Blanke Zinzendorf un dıe Einheit der Kınder Gottes, 2aSsSeC 1950].
Hırsch, Geschichte der Neueren Evangelıschen Theologie ın Zusammenhang mıiıt
den allgemeınen Bewegungen des europälischen Denkens. CGjütersloh 1960, vol
Kap 40, 166-204

Sieben Stellen 1ImM und 16 1im NT, Bremer Bıblısche Handkonkordanz, /ürıch
1978, 415
I Für dıe Schwenkfelder vgl he Spiritual Diary of Christopher Wiegner, übers.
hrg Erb, Pennsburg 1978, 134, [52: 035.17/3% OTE Über dıe Inspirier-
ten un: Hochmann VO  e Hochenau vgl Renkewitz: Hochmann VO  — Hochenau

Quellenstudium ZUT Geschichte des Pıetismus, Breslau 1935, IN Berichte
des eo Semiınars der Brüdergemeine Herrnhut, 1934, Al 260 Über Terstee-
CNn vgl Kıtschl, Pietismus L, 485

Eberhardt, 251 1795 CMD Rep 14A

84



eınen »Gottesfrieden«, WCNN S1E nıcht W1Ee der aler Johann Valentin
al: kındlıch verwundert »eıne incomparabıle Eıinrichtung«, eınen »(J0t-
Ss: den Menschen« erblicken glauben.!” Dıe Spirıtualität der
Gründerjahre tragt heıtere Züge, die Sprache dieser Jahre ist in eınen
stischen Schleier gehüllt, schlıeßlich überleben hıer Elemente der spätmıiıt-
telalterlıchen Mystık.

Wıe äaßt sıch dieser Zustand der Harmonıie, Heıterkeıt und Gemein-
frömmigkeıt der »(jrenze« erklären? Eın wichtiger Faktor ist dıe Hatca:
che: daß Bethlehem eıne geschlossene Gesellschaft War NUTr dıe end-
mahlsgemeıne genießt das Privileg, hıer Wohnsıtz nehmen n dürfen
uberdem ist dıe Sıedlung WIE alle brüderıschen Gemeinen 1m ahrhun-
dert streng hiıerarchıisch gegliedert. Dıe Gemeinschaft ist ın NECUN OFe e1In-
geteilt entsprechend Altersgruppe, Geschlecht und Ehestatus. Das Chorsy-
stem soll dıe chrıstiliıche Vollkommenheı fördern, ındem der Schwerpunkt
des relıg1ösen Lebens auf kleinere überschaubare Gruppen verlagert wırd.
Dıesem ea der christlichen Heılıgung des Lebens sınd Raum un Zeıt
dienstbar gemacht hne Zweıfel hat das CNSC Zusammenleben hinwıeder-

das Entstehen einer kolle  1ven Zeıtauffassung entscheidend beeinflußt
Eın ‚Y auf den lıturgıschen alender soll dıesen Zusammenhang VCI-

deutlıchen Zu jedem Arbeıtstag gehören mındestens dreı Gottesdienste,
eiıner davon ist dıe » Viertelstunde«. Der Wochenplan ist ebenso eiındrucks-
voll WIE umfangreıch und anstrengend.“ el nımmt Bethlehem während
der »Großen Okonomie« eıne Sonderstellung e1In, weıl 6S ZWEeI JTage heıulıgt,
Sonntag und Sonnabend ufgrun welcher Erörterungen und Rücksicht-
nahmen dıes geschah, kann hıer nıcht erortert werden. Immerhın dıe
einstiımmiıg getroffene Malßlinahme der Sabbat-Heıiliıgung In den ersien ZWäall-

zıg Jahren der Sıedlung einer erheblichen temporalen Ausweıtung der
Gemeıunfrömmigkeıt.

Diıeser Zugriff auf dıe Zeıt ist keineswegs e1in Zufall Dem Begründer der
Erneuerten Unität ist die Kategorie der Zeıt CWUu OE zieht i In se1n
Kalkül e1n, WECNN T: 1m Sınne des Pietismus Dıarıen einführt. eder Chor
wırd damıt ausgestalttel INn der offnung, Rechenschaft über den »(jna-
dengang« des Chores Z erlangen. Im gleichen Zusammenhang kann auf dıe
»Nachrichten« der Brüdergemeine verwiesen werden. Was diese Z Lek-

Haıdt, 5.5.19541°? 1, CMD Kep 14A 3()
20 Nelson: Herrnhut: Friedrich Schleiermacher  N omelan Uniırv of
Chicago, Chicago 1963, M 9 Es handelt sıch die er Studiıe, dıie den g_
sSsamten lıturgischen Kalender Herrnhuts un Be  ehems untersucht
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ture der »Gemehunstunde« Sonntagnachmıuıttag prädestiniert, sınd
Authentizıtät, erDaulıcher Charakter SOWIE die Herkunft aAUus anderen (je-
meınen. Dıe Kommunıikatıon, e1in Instrument der Aufklärung, versteht Zan-
endorf meısterlich einzusetzen, mündlıch, schrıftlıch, 1m 1G

Das Urteıil über dıe GründerJjahre Bethlehems schwankt, Je nachdem ob
INan sıch ussagen VON Gemeinnmıitgliedern oder Zeugnisse Von

Fremden hält Überschwenglich ankbar sınd dıe Pılger für den »DeZEN«,
der auf iıhrem Werk ruht 21 MiıBbgünstige Zeıtgenossen en diese Periode
harsch verurteilt. Ihr Vorurteil hat ange ın der brüderischen Hıstori0gra-
phıe nachgewirkt, dıe diese Periode mıt dem bıblıschen Etikett »Sıchtungs-
zeıit« versehen hat  22  s Betrachtet INa ZU eınen den subjektiv empfIundenen
»DeEDEN« und andererseıts das ZU Skandalon stilısıerte Phänomen, L[utl
sıch hıer eın Graben auf. Stein des Anstoßes Wäal dıe Blut-und-Wunden-
Theologıe, die in Herrnhaag entstanden ist Dıe Gegner wurden nıcht müde,
diese Christus-zentrierte Religjosıtät als »Chrıistolatrıe« und » Christusmy-
stik« stigmatisieren.“  3 Was protestantische Theologen befremdete, Wäal

der ult Chriıstı Seıtenhöhle, obwohl C beı Luther und In der spätmıit-
telalterlıchen Mytık bereıits angelegt WarTr Wıe äßt sıch NUunNn daQus dem 1der-
streıt der Meınungen Klarheıt gewinnen? Dıe Quellenlage ist ın dıiıesem Fall

71 DIies 1Sst der lenor der Zinzendorf gerichteten Korrespondenzen.
» Diese eıt /wurde / 1m späteren Geschichtsbewußtsein der (Jemeılne als iıne

peinliche Episode empfunden, dıe möglıchst aquszulöschen WäaT un uch nıt Erfolg
verdrängt worden 1St«, Erbe, Die Herrnhaag-Kantate VO  — 1739 1n Unıitas
Fratrum, L1 Hamburg 1982, 11 Jedoch überwiegt ın der amerıkanıschen Histo-
riographie das Vorurteil VO  —; der »Sichtungszeit« bıs ın dıe siebziger Jahre Wiıl-
helm Bettermanns grundlegendem Neuansatz (Theologie un: Sprache be1l Zinzen-
dorf, Bettermanns Werk, letztlıch als ntwort auf Pfisters einselit1ige
psychoanalytısche Interpretation konzipiert, belegt, wıe tradıtionsverbunden un w1ıe
kohären Zinzendorfs Frömmigkeıt WT, Dieser personengeschichtliıche nsatz 1st ın
den etzten Jahren Urc einen kommunıitären, sozlalgeschichtlichen ergänzt WOT-

den Dementsprechend sınd neuerdings Gemeinfrömmigkeıt un V olksirömmigkeıt
1im Zeıtalter der Aufklärung vermehnr:‘' in den Blıckpunkt der Forschung geraten.

Pfıister Dıie Frömmigkeiıt des raf Ludwig VO Zinzendorf. ıne psychoanaly-
tische Studie, Le1pz1g, Wıen 1925, ZM ser16s 2 vol 1' ’ n© 1L, Hıldesheim, New
ork 197 37/0, 373 Iroeltsch Ihe socıal eaching of the Christian churches,
London 1940, I‚ 769f. Rımius: Aufrichtige Erzehlung VO dem rsprung un
ortgang der Herrnhuter, Coburg 1/753, SE (freundl Miıttlg. Inge Baldauf, Herrn-
hut) aut Vorwort der deutschen Übersetzung 1St diese Ausgabe aQus dem Englı-
schen übersetzt worden.
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günstig, daß mıttels einer qualıitativen Analyse der Quellen der Pulsschlag
der Gemeınne werden kann.

Dreı Aspekte 1im geistigen Sn der Gemeıine lassen sıch quantıilizıeren.
Diıe beıden ersten beziehen sıch auf symbolısche Handlungen WIE end-
ahl und Liebesmahl dıe gape ist eın spezılisches Anlıegen der Erneu-

Unität WIE auch des radıkalen Pietismus während die drıtte, hıer als
kaıros bezeıichnet, e1n subjektives Gefühl der Gemeıne »mıßt«. In dieser
Rubrık geht Gn nıcht darum, jede Erwähnung des Wortes berücksıiıchti-
PCNH, sondern Jeweıls eiıne globale ewegung, also eiınen Elan festzuhalten.
Dıe dreı 1m Jahrhundert ausgewählten Daten sınd nıcht willkürlich YC-
Wa. s1e entsprechen dem Höhepunkt der Sıchtungszeıt, sodann der er1-
ode danach und einem Friıedensjahr VOT dem Unabhängigkeıtskrıeg. Das
letzte Datum hingegen soll eınen Vergleıch mıt eiıner modernen Kırchen-
ordnung erlauben. Natürlıch beziehen sıch dıe Angaben VONn 1989 auf eıne

Gemeıne und nıcht mehr auf eınen einzelnen Chor

1748 1753 FTA 1989
Abendmahi 18 D} 2() (8)
Liebesmahl 56 38 26 (9)
kaıros 198 29 26 (?)

Was diese Zahlen qus? Erstens, das Abendmahl wıird
heutigen Maßstäben häufıig ausgeteilt 1im 15 Jahrhundert (18-22-20). Zwe1l-
tens, das gleiche gılt für das Liebesmahl, auf den Spıtzenwert 56) folgt eıne
beständige Abnahme (38-26), doch das NECUC Nıveau für eıne anhal-
tende große Intensıität. Drıttens, dıe subjektive Kategorıe bietet eine ber-
raschung. Sıeht INa VO absoluten Spıtzenwert INn der Sıchtungszeıt ab
immerhiın der sıebenfache Miıttelwert des 15 Jahrhunderts stabılisiert
sıch dieser Wert In der olge auch auf einem hohen Nıveau.

Dıe Zahlen belegen und präzisieren e1n Phänomen, das den Hıstorıkern
schon immer bewußt WAar, nämlıch den unmiıttelbaren Zusammenhang ZWI1-
schen Sıchtungszeıt und kaıros. Es waäre abwegıg, den hıer ermittelten Spit-
zenwert anzuzweıfeln, ıh etwa als en Produkt der Wıllkür des agebuch-
schreibers auszugeben. egen diesen methodologischen Eınwand spricht
die Übereinstimmung, die 1mM Wortschatz und 1m Tenor zwischen dem Brü-
derdiarium und der Zinzendorf gerichteten Korrespondenz herrscht und
letztere ist eiıne unverkennbar kollektive Quelle Wer immer mıt den apıe-
ICN aQus der Sichtungszeit ist, dem wırd sıch der Schluß aufdrängen,
daß Bethlehems Gründergeneratıon mıt dem GemeLnmbewußtsehnn €  ( der
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(Gnade teilhaftig L se1n, Was sıch darın ausdrückte, dal3 DFAXIS pietatıs und
kaıros diesem Zeıitpunkt dırekt aufeınander bezogen Umgekehrt
deuten dıe Schwankungen des kalros In der zweıten Hälfte des ahrhun-
derts auf eınen substantıellen andel der Gemeinfrömmigkeit In den OFr
of Delaware.

In diesem Rahmen ist CS nıcht möglıch, auf rsprung und hänomenolo-
gie der Sıchtungszeıt einzugehen. Es mu genugen, darauf hinzuweısen, daß
der Blut-und-Wunden-Kult 1m Miıttelpunkt des Gemeininlebens stand olge-
richtig konzentriert sıch dıe zeıtgenössische Polemik auf Lieder AdUus dem
Brüdergesangbuch WIE das VO »Kreuzluftvögelein«.“  4 Wıe steht 6S UU mıt
der Behauptung der Gegner, dıe dus der Exıstenz dieses inkrimınıerten
Liedgutes schlossen, CS habe tatsächlıc. Gemeıine und Gottesdienst geprägt?
Zumindest eıne partıielle Antwort gestattet Spangenbergs Liedsammlung
Z Liebesmahl ®> Dıiıese urchweg spontlan entstandenen Lieder begleıte-
ten das Liebesmahl leiner Gruppen, auf deren Mentalıtät der ext ZUBC-
schnıtten WAar. Dem Hıstoriker bıeten diese Lieder dıe Chance, dıe DFAXIS
pietatis nachvollziehen können. Dıese exte geben eınen Gradmesser
dafür ab, WIE weiıt und intensiv dıe Vorstellungen der »Sıchtungszeit« sıch
auch tatsächlıich durchgesetzt en Eıne Gruppe VOoNn Liedern übernıiımmt
eindeutıg Elemente des Blut-und-Wunden-Kultes, dıe zweıte ist davon 1Ur

leicht angetoOnt, während dıe drıtte das verkörpert, Was Ina die rein(
stantısche Tradıtion NENNCN könnte. Vergegenwärtigen WIT uns das Urteil
des Erzgegners Rımius: »Dıiese abgeschmackte kındısche und unzıemlıche
Sprache, deren sıch dıe wahre Gottesfurcht nıemals bedienet hat, ist dıe OI -
dentliıche Schreıibart, welche WITr ıIn den Gesängen dieser Secte antreffen «26
Angesichts der 1im belıebten Liebesmahl Z USAruC kommenden S_
frömmigkeıt ist Rımius’ Vorwurf unhaltbar, schließlich dominıiert dıe »abge-
schmackte Sprache« nıcht 1m untersuchten Textkorpus. So mu Rımius’ An:
schuldıgung zumındest modıilızıert werden.

Dıiıeser lıc auf das Liebesmahl hat den Vorteıl, uns daran erinnern,
WIE stark Sonntag und Alltag Von der Relıgion 1mM Sınne eıner DFAXIS ptetatis
durchtränkt sınd, d.h., daß ethlehem e1in Ort der kollektiven Zeıt ist Es

[ dieses 1ed 1St wıeder abgedruckt un eindrücklıch analysıert VO Erbe,
Herrnhaag Tiefpunkt der Höhepunkt der Brüdergeschichte? In Unıtas Fratrum,

2 9 Hamburg 1989, T:
25 Die »Spangenberg Poetry Collection« (abgek. SPC} welst ohl 1 ücken auf
infolge der Abwesenheıten des Leiters VO Bethlehem, doch cheınt s1e nach der
Sichtungszeit nıcht systematisch gesäubert worden Z seInN.

1m1us: Aufrichtige Erzehlung, 51
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mOögen persönlıche oder kollektive Anlässe WIE Geburtstag, aufe, Errnte,;
Ankunft oder Abreise se1n, dıe andwerker und Bauern rhöhen den
Moment mıt einer schliıchten Feıier. Jedenfalls bot dıe 1m Rückblick ohl
auch verklärte »pastorale Einfachheit«?” beım Liebesmahl keinen AALZ für
Exzentrisches.

Angesichts der personellen und doktrinalen Verbindungen zwıischen dem
Herrnhaag und Bethlehem, sınd dıe Parallelen kaum verwunderlıch. Es ist
das Verdienst ans-Walter Erbes, da der Gemeinfrömmigkeıt auf dem
Herrnhaag endlich Gerechtigkeıit wıderfährt, besonders 1m europälschen
Kontext.28 Der als Sondertfall rubrizierte »Blut-und-Wunden«-Kult
sıch beı SCHAUCICIM Hınsehen nämlıch als Teıl eiıner europäıischen Grund-
welle, dıe auf eıne relıg1öse Erneuerung zielt und gleichermaßen radıkalpıe-
tistısche WIE katholische Landstrıche aufwühlte Wallfahrten ın Bayern und
ÖOsterreich, z.B Walldürn?? oder der Kult des »Heılıgen Herzens« (sacre
Coeur) en dıe Gemüter, wobel dıe katholische Krıtıik radıkale Züge
aufweıst, dıe auf dıe fraansische Revolution welsen.

Dıe dee des chronos taucht Erst in den 60er Jahren 1m Brüderdiarıum auf.
Diıe amalıge Kırchenführung stand VOT eiıner schwierigen Sıtuation. Auf
theologischem Gebıiet gılt CS, behutsam dıe Auswüchse der »Sichtungszeit«

beseılutigen. Dıe Therapıe ist erfolgreıich: spontane Volksfrömmigkeıt und
»Überraschungs«-Liebesmahle werden 1INSs Rıtual eingebunden, e1in gerel-
nıgtes Gesangbuch und e1in NEU gewichtetes Kırchenjahr SUOT£CH afür, daß
dıe nlane Frömmigkeıt sıch Jjetzt Kırchenfesten und brüderıschen (Ge-
denktagen entfaltete. Das beste Beispıiel hıerfür ist dıe Tradıtion des Chor-

Reichel: August Gottheb Spangenberg, Bischof der Brüderkiırche, Tübıingen
1916, 140Tf. Das VO  — Br. (Chr Pyrlaeus ausgerichtete Spinnerliebesmahl OmM Dez
1 /45 (SPC 12Z) verdiente iın ıne Anthologiıe Zu!r Volksfrömmigkeiıt des Jahr-
hunderts aufgenommen werden. ıne kleine Auswahl dus dieser Sammlung 1St
abgedruckt be1 Sesslier Communal Pietism Ö:  5 early American Moravıans,
New ork 1923, 1031

rbe Herrnhaag. Fıne relig1öse Kommunıiıtät im Jahrhundert, ın Unıitas
Fratrum, 23 /24, Hamburg 1988
29 Schreiber Wallfahrt un Volkstum in Geschichte un eben, Düsseldorf
1934 Brückner: DiIie Verehrung des Heılıgen Blutes In Walldürn,
Aschaffenburg 1968 Goy Aufklärung und Volksfirömmigkeit ın den Bistümern
Würzburg un: Bamberg, Würzburg 1969, 126

Hamon: Hiıistoire de la devotion Sacre-Coeur, Bde, Parıs
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festes. Dıe alleiınstehenden Brüder feıern das ihrıge barock-schwelgerisch
mıt kındlıcher Freude und selbst dann noch, als das Chor schon 81 halbes
Jahrhundert vorher aufgelöst worden War Es konnte nıcht ausbleıben, daß
dıe Achse des geistigen Lebens der (irenze das chrıstlıche Selbstver-
ständnıs NCUu zentriert wird. Wähnten sıch dıe Gründer als »Gotteskinder«
ın Sıcherheit und Geborgenheıt, sıch eıne Generatıon später e1in
echt lutherisches Gottesverständnis NrC und dıe Herrnhuter empfinden
sıch dann demütig als »Sünder« VOT dem Herrn.  31 Der hıer teststellbare
andel bedeutet eıne Abkehr VO radıkalen Pıetismus und zugleich eiıne
Hınwendung den Ursprüngen des Protestantismus. In den gleichen Jah-
ICH ist dıe gesamte Erneuerte Unität ın iıhrer Exıstenz bedroht U7 eıne {1-
nanzıelle Kriıse. Das DUIC Überleben und dıie Sıcherung des Bestandes der
Unität auf mehreren Kontinenten erfordert höhere Beıtragszahlungen für
alle Brüder und Schwestern In der Unıität. In Bethlehem führt dıiese He {1-
nanzıelle Bürde mıttelbar Zur Auflösung der bestehenden Sozlialstruktur.
Wıll INa das Kernstück der Gemeinschaftseinrichtungen, das Chorsystem,
retten, bleibt nıchts anderes übrıg, als dıe Generalökonomie opfern.“*
Nıcht angelastel werden Land, Häuser, Werkstätten, S1e bleiben weıterhın
1m Besıtz der Gemeıine, aber dıe entscheiıdende Neuerung trıtt 1762 In Kraft,
als jedes Gemeimmiutglıed für seıne Arbeıt entlohnt wırd Der Not gehor-
en fällt eın G relıg1öser Freıiheıit dem Wırtschaftsiındividualismus Z
pfer Diese Maßnahme wırd ohne Murren Von der Gemeıine ANSCHNOM-
MECN, obwohl S1E eınen Prozeß einleıtet, der } einem Wırtschaftssy-
stem führt.° Dıe gleichen wirtschaftlıchen /wänge führen auch ZUur Ab:
schaffung des lıturgıschen Samstags. Dıe eıster stießen ın der Gemeıuine
mıt iıhrem Argument auf offene ren, den VO sechsten Wochentag UTr-

sachten Lohnausfall nıcht länger entbehren f können. In einem Pro Memo-
rıa appellıerte John rbo dıe wirtschalftlıch: Vernunft: »So mussen dıe
Chor Häuser auf eben den Fuß kommen, da 1i eben dıeselbige Freyheıt
2 T6.1762 Z 65 y 1.:1:1766; 2131766
26.6.1767, 29.8.1767
37 Levering: Bethlehem, 381 rbe Bethlehem, Pa Fine kommunistische
Herrnhuter Kolonie des Jahrhunderts, Stuttgart 1929, Smaby ‘1 TAanSs-
formation, 3(00-33

Tur gleichen eıt und DIS Zur Französischen Revolution wıird ın Mitteleuropa CI -

bıittert ıne Debatte ber dıe Abschaffung der Feiertage geführt. Herrsche: » W1-
der Müßiggang« un »Ausschweifung« k Feiertage un:! ıhre Reduktion 1mM katholıi-
schen Europa namentlich 1Im deutschsprachıigen Raum zwıschen 1750 un 1850, In
Innsbrucker Historische Studiıen U7
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|wıe dıe europäischen Chorhäuser en und génießen, WIE CS In Europa,
denn sOnstien sınd die Chor Häuser rumiert und wırd nıe nıchts erauskom-

Allerdıngs betont CT, daß dıe wirtschaftlıch: Entscheidung etzten En-
des dem eiıgentlichen treben der Gemeıine untergeordnet ist Dıes iıst se1ıne
Überlegung: »Es ist auch hıer nıcht der Sınn, daß dıe ledigen Brüder wollen
independent SCYM und sıch bereichern suchen. Neın! das SCY weılt VO uns

entfernt, sondern S1IC wollen freye dıener ıhres Herrn und der Geme!1l-
SCYyYMN.«
Religionssoziologen beschreiben dieses Auf und 1im geistigen en

eıner Gemeıinnschaft als Pendelbewegung. Der Aufwärtstrend, auch Resa-
kralısıerung genannt, iıst eher dıe Ausnahme, WOSCRCH dıe enigegengeseltzle
ewegung, Desakralisierung bZzw Säkularısierung, häufiger anzutreffen ist
SO se1 der Unterschiıe zwıschen Sabbat und Alltag »prinzıple und katego-
rial«.35 Verschieben sıch einmal dıe (renzen zwıschen Sakralem und Pro-
fanem, geschieht dies Lasten des sakralen Bereichs, welche zueınander
sıch ausschließenden Kategorien gehören. Bereıts in der alten Unität äßt
sıch dieses Phänomen 1im 16 Jahrhunder nachweısen.

Dieses Phänomen wıederholt sıch In Bethlehem, als der chronos 1m Brü-
derdiarıum unvermuiıttelt auftaucht. Zweıfellos ist diese Kategorıie den
andwerkern Von Anfang der Sıedlung r  E ennoch bedarf QIe ZU

Eindringen In dıe Sakralsphäre 3() TG und eıner ernsten Krise. Überhaupt
hat diese CS erst ermöglıcht. Dem Eıintrag VO Februar 1LE spurt INla

dıe seelısche Erschütterung »Unser chaden Verlust Versaumnıs,
Zeıt und wıederherzustellen beı der eimuhnhle Fenzen und Brücken auf
der Wıese beläuft sıch über D f «T SO dringt chronos als Fremdkörper 1INs
Brüderdiarıum e1in dam Smiıth’s Te WalTr den andwerkern der
Grenze selbstverständlıch WIE auch der Umgang mıt dem Faktor Zeıt als
wırtschaftliche Größe Das meteorhaflfte Eındringen der Profansphäre In dıe
sakrale verstärkt den Eındruck eıner akuten exıistentiellen Krise. Schließlich

Bethlehem Single Brethren ChöOir, John rbo’s ommonplace O0k
35 Zerubavel: Hıdden ythms, Schedules and Calendars in Socılal LMe: icago
London 1981, 192 Für den 1INnwels auf dieses uch bın ich Herrn Landes,
Harvard, Cambrıidge, Mass. verbunden.)

Riıtschl: Geschichte des Pietismus, Bde, onn 1880-806, H4, DF
O ar
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ist dıe Olmühle, deren Errichtung eine Unsumme verschlungen hatte
dıe Haupteinnahmequelle des Chores. ®

aut eıner empiırısch SCWONNCNCH ege treften neugegründete 1edlun-
SCH mıt der zweıten Generatıon In eıne krıtische ase, WCNN sıch dıe Jün-
SCIC Generatıon uflehnt Väter und Tradıtionen. In Bethlehem VCI-

steht sıch dıe radıkalpıietistische Gründergeneratıon als Pılger, sS1e heiligen
das en In der Kommunlität, zugle1ic fern der Welt Eıne andere Gruppe
aus dem Umkreıs des radıkalen Pıetismus hat diese Idee auf dıe Spıtze SC
triıeben. Dıe Conrad Beıisse]l ıIn Pennsylvanıen gescharten Erweckten be-
sıegeln ıhren unsch nach Weltflucht und Zölıbatsgebot mıt einem en
1m Kloster. J rotz ıhrer Freundschaft 7R den Ephratanern vermögen dıe
Herrnhuter dem Beispıiel nıcht folgen.

Es g1bt keinen Zweıfel daran, daß dıie Heilıgung des Lebens, insbeson-
dere auch dıe temporale Durchdringung des Lebens iın Bethlehem eıne
Priorität Walr So werden dıe Altesten nıcht müde daran erinnern, freıe
Zeıt Sonn- und Feiertagen bedeute Ruhezeit>” und estehe keinesfalls ZUrTr

freiıen Verfügung. Hıer chwelt e1n Konflıkt zwıischen lıturgiıschem ”AIieNdeF
und der Idee der Freizeit: weilche sıch 1Im Jahrhundert 1m angelsächsı-
schen Raum durchzusetzen beginnt.““ Bethlehem hiıetet eıne iıdeale Plat-
form, diıesen Konflıkt zwıischen Tradıtion und Moderne verfolgen.
Entsprechen der 1/41 kollektiv geschaffenen Ordnung ist dıe Ruhezeıt de-
finıert als e1in Zeıtraum, der gedacht ist z/u Briefeschreiben und für S5pa-
ziergänge innerhalb des Platzes Hıer ist also eıne rekreatiıve, auch raum-
ıch dıe Gemeıne gebundene Zeıt gedacht. egen dieses Prinzıp eıner
Gemeiinıidee sıch dıe Jugend auf. Unausgesprochen verteidigt sS1e
Ideale WIE dıe indıvyiduelle Freıiheıt und das Recht auf Selbstverwirklıchung.

Über Bau un Funktion der Ölmühle val Laitchfield TIThe Bethlehem QOıl
Miıllist die Ölmühle, deren Errichtung eine Unsumme verschlungen hatte  (1.258 £), die Haupteinnahmequelle des Chores.®  Laut einer empirisch gewonnenen Regel treten neugegründete Siedlun-  gen mit der zweiten Generation in eine kritische Phase, wenn sich die Jün-  gere Generation auflehnt gegen Väter und Traditionen. In Bethlehem ver-  steht sich die radikalpietistische Gründergeneration als Pilger, sie heiligen  das Leben in der Kommunität, zugleich fern der Welt. Eine andere Gruppe  aus dem Umkreis des radikalen Pietismus hat diese Idee auf die Spitze ge-  trieben. Die um Conrad Beissel in Pennsylvanien gescharten Erweckten be-  siegeln ihren Wunsch nach Weltflucht und Zölibatsgebot mit einem Leben  im Kloster. Trotz ihrer Freundschaft zu den Ephratanern vermögen die  Herrnhuter dem Beispiel nicht zu folgen.  Es gibt keinen Zweifel daran, daß die Heiligung des Lebens, insbeson-  dere auch die temporale Durchdringung des Lebens in Bethlehem eine  Priorität war. So werden die Ältesten nicht müde daran zu erinnern, freie  Zeit an Sonn- und Feiertagen bedeute Ruhezeit? und stehe keinesfalls zur  freien Verfügung. Hier schwelt ein Konflikt zwischen liturgischem Kalender  und der Idee der Freizeit, welche sich im 18. Jahrhundert im angelsächsi-  schen Raum durchzusetzen beginnt.”° Bethlehem bietet eine ideale Plat-  form, um diesen Konflikt zwischen Tradition und Moderne zu verfolgen.  Entsprechend der 1741 kollektiv geschaffenen Ordnung ist die Ruhezeit de-  finiert als ein Zeitraum, der gedacht ist zum Briefeschreiben und für Spa-  ziergänge innerhalb des Platzes. Hier ist also an eine rekreative, auch räum-  lich an die Gemeine gebundene Zeit gedacht. Gegen dieses Prinzip einer  Gemeinidee lehnt sich die Jugend auf. Unausgesprochen verteidigt sie  Ideale wie die individuelle Freiheit und das Recht auf Selbstverwirklichung.  38 Über Bau und Funktion der Ölmühle vgl. C. Litchfield e.a.: The Bethlehem Oil  Mill 1745-1934 ... German Technology in Early Pennsylvania, Kemblesville, Pa 1984,  31°  39 BD 1745 (16.4. 18:4.) 1763 (27.11.) 1764 @51 155. 185. 30.7.308 15.10. 19:12)  1766 (23.8. 19.12. 23.12.) 1767 (11.6.) 1770 (20.1.) 1773 (10.5. 18.6. 13.7.) 1774 (11.7.)  1776 (10.6.) 1780 (14.7.) 1783 (28.5. 13.6. 27.6.).  40 K. Thomas: Work and Leisure in Pre-Industrial Society, in Past and Present, Dez.  1964, 50-62. - M.A. Bienefeld: Working-Hours in British Industry, London 1972, 16ff.  - H.J. Plumb: The Commercialization of Leisure in Eighteenth Century England, in  The Birth of a Consumer Society. Bloomington 1982, 265-285. - St. Innes: Work and  Labor in Early America, Williamsburg 1988. - Vgl. die Debatte zwischen Peter  Birsay und Angus McInness über The Emergence of a Leisure Town or an Urban  Renaissance, in Past and Present, Feb. 1990, 126, 189-202.  92(GGerman Technology In Early Pennsylvanıa, Kemblesville, Pa 1984,
31

1745 (16.4 15.4.) 1763 (Z/11) 1 764 (25.1 1575 I8 20 308 IS A
1 766 (23.8 19172 Z23.12') 1767 1770 (20:1:) 1773 (10.5 18.6 13:7,) 1/77/4
1776 1780 1 /83 (28,5 136 ZEO63
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Wiıe anders lıeßen sıch Hobbys erklären W1e Schießen, Ausreıten, nackt In
der Leuka (Lehigh) en DZWw. eıne Kneıpe aufsuchen. In ıhrer Häufung
werfen diese Verstöße dıe Ordnung eın Schlaglıcht auf eınen SanzZ
allgemeınen Konflıkt ämlıch dıe sozıale Unrast der Jugend Dıe /0er
und S0er re bereıten das Terraın VOT für einen Erdrutsch des tradıt10-
nellen Wertesystems der Gemeıine.

Solange eın starker Gemeinwille dıe Sıedlung tragt, werden sozlale
Zwänge ohne Mühe ertragen. Diese Erfahrung gılt gleichermaßen 1m Be-
reich des kollektiven Zeıtverhaltens. Dies soll eın Beispiel verdeutlichen. In
der Gründerzeıt gibt S 1m Brüderchor dıe egel, daß jeder Hausınsasse ZA1T:

gleichen Zeıt 1Ns ett geht, Z gleichen Zeıt aufsteht und sıch dem Rhyth-
INUus des Hauses anpaßt, WECNN GE se1n Haus erläßt Wer sıch diıesem wang
einer zeıtliıchen Symmetrıe nıcht unterwerfen wiıll oder kann, dem bleıbt DUr
dıe Wahl, dıe Gemeıne N verlassen. Höchst problematısch dıe lan-
SCH Wınterabende. egen Langeweıle und UÜbermut findet sıch Abhilfe,
diese varıable Zeıt wırd geNutZL für Chorzusammenkünfte oder für thera-
peutische Aktıivıtäten W1E Stricken und Spinnen

elche g1bt CD, dıe der Erosion Einhalt gebieten konnten? An CI-
ster Stelle ist hıer dıe Musık NCNNCNH, eın Ferment der Gemeınne. Dıe auf
die alte Unıität zurückgehende Tradıtion erweıst sıch als prägend, dafß e1in
Gottesdienst ohne Musık ebensoweniıg vorstellbar ist W1E der Alltag, dem
dıe Lieder nachklıngen und werden. *! In diesem Bereıich ist Sa-
krales und Profanes tatsächlich symbiotisch verbunden. Während der Sıch-
tungszeıt intonlıeren dıe Brüder auf dem Weg ZUur Arbeıt nıcht NUr egelmä-
Bıg Lieder, sondern S1e zıehen auch In Paaren aus iıhrem Haus AdUus  / Dıiıeser
Anblıck, der manchen Besucher hätte befremdlich erscheinen können, of-
fenbart, W1E sechr iıhre Lebensführung VvVO ea der Gotteskindschaft
durchdrungen ist

Dıe HELG ı1edlung nımmt sıch Al WIE eıne Idylle dUS, kaum vierzig
TE spater kommen dıe Prüfungen. on dıe Tatsache, daß dıe Indıaner
sıch ıIn der Zwischenzeıt SCZWUNZCNH sehen, weıter Ostwarts ziehen, be-
rührt den alz unmıttelbar, denn NUun hıegt CT, obwohl dıe Missionstätigkeit
fortgesetzt wird, nıcht mehr Schnıttpunkt zweıer Kulturen. Der Kontext
andert sıch rasch und entscheıiıdend. In der mgebung schıießen Städte aus
dem Cn Faston, Bath, Allentown. Fuür dıe Jüngeren bedeutet dıes, dıe
Versuchungen direkt VOT der Haustür anzutreffen. anc eın Geselle g1bt
den Lockungen VOnNn Freiheıt und Selbständigkeıt nach und versucht se1n

41 Zerubavel: Hıdden Khythms,
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ucC. woanders. Dieser THC mıiıt der Gemeıine (socıal dissent) stellt e1in
Problem dar, das bıslang 1U in alem, untersucht ist, meiıst dıe bes-

Verdienstmöglichkeiten den Ausschlag geben.“ In den mıttleren KOo-
lonıen üben Metropolen W1E Phıladelphia und New ork einen ungemeınen
50g dus. och ist eıne Abwanderung dus Bethlehem nıcht in jedem Fall
gleichbedeutend mıt einer Aufgabe der ursprünglıchen relıg1ösen Tradıtion.

Der Unabhängigkeıtskrieg (1775-1783) bringt NC Entbehrungen mıt
sıch. Dıe pazılıstıschen Herrnhuter trıfft CS besonders hart Wehrdienstver-
weigerer mussen empfindlıche eldbußen zahlen, e1in DICHK; das dıe Ge-
meıne übernımmt. Hınzu kommt dıe immer drückender werdende Inflatıion.
SO wırd Marz 1/80 der Beıtrag für das Mıttagessen auf 20p festge-

ber dıe Brüder beugen VO  Z sollte dıe Inflatıon weıter steigen, ZO-
SCcCH S1IE geringere Fleischrationen VOT, da SIE unfähig SCICNH, mehr zah-
len  43 Wo einmal in der HC des Brüderhauses eıster chmalhans
herrscht, ist das Notwendige UXUus geworden.

Bedrückend wırd dıe Sıtuation nach der aCc VO Brandywiıne
(1 91777 als der amerıkanısche Generalsta driıngend pıtäler für eıne
Unzahl Verwundeter benötigt. Requirıiert werden pazılıstısche Sıedlungen
WIE Ephrata, Lutıitz und Bethlehem, das Brüderchor mu gleich zweımal se1ın
Haus abgeben. Interessant ist dıe Reaktıon der Brüder Bedauert wırd in
den »Memorabilija« dıe [innere] »Zerstreuung«.  44 Der Krıieg ist schuld, daß
dıe Welt in ethlehem eingedrungen ist Dıe Präsenz der oldaten ist VCI-

hängnısvoll, da ıhr schlechtes Beispıel Nachahmer be1ı der Jugend findet.
Keın under, daß In eiıner olchen tmosphäre Katastrophen-Nachrichten
leicht ngs auslösen. Dennoch überwiegen Vertrauen und Dankbarkeit
Gott, eben weıl S1E. tro[z des Krieges unangefochten 1m Glauben weıterleben
können. Anläßlıch des U Gemeinnfestes e1 Da »SO dankte dıe Gemeınne
dem Heıland auf Knıen mıiıt vielen Thränen für den selıgen Friedens-Ort,
welche N hıer geschenkt |und Proben seiıner Gnade und TIreue 1...|«
e1ım Liebes}mahl rief Br Reichel dıe Grundsätze des Brüderchores In Fr-

42 Surratt Ihe ole of Dıissent iın Community FEvolution on Moravıans ın
alem, iın North C(arolina Hiıstorncal Review 1973 2&.

Es handelt sıch den Vorschlag der Haus-Konferenz, T 2° T nter
Protest verläßt der Lehrling Peter Becker Bethlehem » Wır wollen freıe Leute SCIN.«

9 10.1746 Das hier offenbar werdende Dılemma wurde VO Sozliologen bezeich-
net als »kOorrosive Wiırkung der individuellen Möglıchkeiten«, un! Handlın:
Liberty 1ın merica. 1600 the Present, I Liberty In ExpansionjNew
York 1989, 175
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innerung: »daß Haupt-Anlıegen leıben müßte, eiıne Gemeınne
SCYH, dıe in dere vVvOon Jesu Menschwerdung und Tod lebt«; iın der Ireue

(Gott SOWIE den »Einrichtungen und Ordnungen« der Ortsgemeıne le-
ben, denn »weder Gemeiınne noch OFE könnten ohne bestehen«.

Tıiefste Erschütterung löste jedoch dıe Nachricht VO Massaker den
Indianern in Gnadenhütten, einer brüderıschen ı1edlung, AdUus. 7Zwel ochen
nach der Meldung schliıeßt Br Nathanael den Gottesdienst mıt Worten dus

der Abendmakhıls-Liturgie: »Heıiliger Herr (‚ott lafß uns nıe entfallen uNnsc-

ICH Irost Aaus deinem Tod.«46
Während in den Gründerjahren dıe Anfechtung MHrc dıe Welt 1mM Mıt-

elpunkt steht, werden seıt den /Uer Jahren verstärkt Glaube und (Gemeınn-
frömmigkeıt hinterfragt. Wohl ist Bethlehem bıs ZUur uflösung der DG-
schlossenen Gesellschaft e1in (Ort außerordentlıc intensıver Gemeiinfröm-
migkeıt, deren Nıveau SE Krisen und Schwankungen eindrücklich
bleıibt. ber dennoch zeichnet sıch nach Ablauf eıner Generatıon e1in Wan-
de] ab innerhalb der DFAXLS pietatis und des relıgıösen Horızontes der (IJe-
meıne. Dıe Doktrin der Gemeıne OÖst sıch VON den Schlacken der Sıchtungs-
zeıt und wirkt WIE eıne Koimzıidenz, nıcht WIE eiıne KOnsequenz, WCNN sıch
dıe uÜC nach eiıner vereinfachten TE VON se1ıtens der Volksfröm-
migkeıt und VOn oben seıtens des Theologen Spangenberg trıfft. Miıt seıner
Idea €el Fratrum hat CI Zinzendorfs barock überquellende ülle klassızı-
stisch geglättet und doch auch dem Zeıtgeist entsprochen, denn rühere Krı-
tiıker WIE Lutheraner undAT sınd plötzlıch des TE voll

Dıe Analyse der DrAXLS ptetatis hat uns erlaubt, den Pulsschlag der (Ge-
meıne GCSSCH Sıe bestätigt auch den Eındruck, der In der Literatur über
Bethlehem vorwaltet, daß nämlıch dıe /0er e eıne Zäasur darstellen
Dieses Phänomen wurde Jüngst als Säkularısierung bezeichnet.4/ Relıgions-
sozıologisch gesehen ware der USATrUuC. Desakralısıerung ANSCMESSCNHNCTI.48

Dıe semantısche Unterscheidung implızıert allerdings eın Werturteıil. Von
der urzel »saeculum« ausgehend, bedeutet Säkularısiıerung eiıne Verwelt-
lıchung, also Angleichung A das profane en Dıeser Tatbestand trıfft le-
dıglich auf Phıladelphia und New ork Z  9 während abwegiıg erscheinen

45 2561781
2341782

Smaby: Tranformation, Kap 6Y »secularızatıon of CONSCIOUSNESS«,
FKıne Dule Definition der beiden Begriffe beı ACquavıva: The Decline of

Sacred ın Industrial Society, LOondon 1979 7ir Scribner: Cosmic Order and
daıly ıfe sacred and secular in pre-industrial Germany, IN Popular Culture and Po-
pular Movements In Reformatıon Germany, 1London 1987, 1-16, Anm
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muß, eiıne relıg1Öös gesättigte Kommunıiıtät WIE Bethlehem damıt S verwech-
seln. So ist Bethlehem G1n (Irt der Desakralısıerung, dıe spezılısch brüderı1-
sche Religiosıtät wandelt sıch ın dem Sınne, daß S1e den anfänglıchen ber-
schwang ablegt. Dıe Desakralısıerung schlıeßt natürlıch dıe kollektive Zeıt-
auffassung eın D.h >socıal time« ist in Bethlehem SCHAUSO wen1g eıne Kon-
stanfte WIE dıe Gemeinfrömmigkeıt.

Erst Bruchlinien, sozıalen Verwerfungen und Konflikten äaßt sıch
überprüfen, W1IE belastbar e1in sozlales System ist Wıe entwickelt sıch U

das Verhältnıis zwıschen sakraler und profaner Zeıtauffassung? Wohl ist das
Gemeıhindiarıum auf den kaıros ausgerichtet, doch ist ın der andwerker-
sıedlung der chronos unentbehrlıch, sSe1I als Standardzeit“” der Glocken-
turm vermuittelt dıe Ortszeıt se1 CS als wirtschaftliches Kalkül, SCI CS In
rm des Landwirtschaftskalenders, welcher 7.B mıt Sommer- und Wınter-
zeıt dem Jahr seınen Rhythmus verleıiht. Sowıe eın Konftflıkt zwıschen lıturgı-
schem und andwirtschaftlıchem alender sıch einstellt, älßt sıch jedes Mal
dıe gleiche Lösung beobachten Dıe wirtschaftlıch Vernunft obsıegt, oft

dıe bıttere Not Dennoch ist voreılıg, aufgrun der Abschalfung des
lıturgischen Sabbats auf einen geistigen Niedergang der Gemeinne schlıe-
Ben Dıeser sozlalgeschıichtlichen Deutung widersprechen eindeutıg Zeug-
nısse nordamerıkanischer, meıst protestantıscher Besucher, denen be1l der
Beschreibung Bethlehems sıch das Wort »Kloster« aufdrängt. Dıese 1C.
kommt sıcher den Intentionen der Pietisten csehr nahe. Allerdings ist dıe
rage, ob der » Platz« eın »Kloster« WAar oder nıcht, durchaus nıcht akade-
misch. Dıe schlıchte WI1IE verblüffende NLWOTr müßte dahıngehend lauten,
daß dıe in Bethlehem tatsachlıc gelebten Ideale e1in Paradox verkörpern.
Es ist In geWISSEmM Sınn e1in Paradox des Pıetismus, da wuchtige Steinbau-
ten und e1in kommunıitärer Grundrıß den ıllen ZUTr Abgeschlossenheıt do-
kumentieren, während mıt der gleichen Hartnäckıigkeıt Luthers Postulat be-
folgt wırd, der Christ habe sıch In der Welt betätigen. Dıe Erneuerte
Unität kultiviert In der Regel eher das verbindlichere Sowohl-als-auch als
das radıkale Entweder/Oder. Es ist Bethlehems Paradox, Weltflucht und
eltnähe, also sıch eiınander ausschließende Ideale harmoniısch mıteinander

Zur tandardzeıt se1 hingewiesen auf Mesmer: Zeıitdıiszıplın und Lebensnor-
mierung 1im Jahrhundert Einige Überlegungen ZUuUT Parzellierung UNSCTEGEI Zeut,
Ms.; Elhas Über dıe eıt rDeıten ZUuUT Wissenssozlologie, 1L, Frankfurt /
Maın 1984, 23ff.

96



verbinden können. Eın Benediktiner hat die glückliche Formel gefunden
VonNn »mönchıschen dealen In einer halb-mönchischen Institution«:  5

Ist legıtım, das en der amerıkanıschen Brüder und Schwestern ın
den Or of Delaware mıt einem soziologıischen Idealtypus vergleichen?
Der Urc »R aum- und Zeitlosigkeit«>! definierte 10MO reliQgiOosus zeichne
sıch Mrc dıe Art dUsS, WIE se1ın Leben ohne Eıinschränkung einem CX
hingebe. Zu dıeser Kategorie zählen önche, Heılıge und Mystiker. SEWL
gibt CS e1in Merkmal, das diesen Idealtypus mıt den ersten Pılgern verbindet,

ist dıe Sehnsucht nach einem möglıchst Kontakt mıt (ott Wıe WITr
gesehen aben, prag) eıne relıg1öse Welt- und Zeıtauffassung dıe CGründer-
jahre. Was sıch wandelt 1mM Verlauf der ersten Generatıon, ist eine Offnung
der relıg1ıösen Weltsicht, in der sıch eın » Fenster ZUI Welt« bıldet Dıese
ganz allmählıiche Integration der Profanzeıt In dıe Sakralzeıt kommt bıs Z

einem gewissen rad einer Entzauberung der Welt gleich. Es 1eg In der
Natur derartıger kollektiver Bewußtseinsprozesse, daß dıe einzelnen Miıt-
gliıeder eiıner (Gemeınne ıhn mehr oder wenıger chnell nachvollziehen iNe
Auswertung der ın den 50er Jahren einsetzenden Quellengattung des Le-
benslaufes könnte dıe wıissenschaftlıche Neugierde auf diesem Gebıiet SEWL
befriedigen.

Der hıer festgestellte Wandel der Gemeıinfrömmigkeıt stellt sıcher eıne
Häutung aber keıiıne Schwächung der Gemeınune dar, jedenfalls solange das
alte Bethlehem auf ZWEeI Säulen ruht Gemeinfrömmigkeıt und Sozialstruk-
tur Mıt dem 10MO0 religi0sus lassen sıch dıe Pılger der (Grenze insofern
nıcht vergleichen, als S1C auf ıhrer C nach (jott eınen Miıttelweg gewählt
en Dıeser entspricht dem pletistischen ea der Heılıgung VOon

en und Welt Dıe radıkale Weltflucht der Ephrataner und spater der
m1Ss. ist nıcht ihre AC Unter Berufung auf dıe alte Unität und Zinzen-
dorf> rlaubt ihre Doktrin eiıne DEWISSE Flexibilität. Gerade in einem Land

10t Ihe 1se of Protestant Monasticısm, Baltimore/Dublin 1963,
51 Zerubavel: Hıdden Rhythms, 114

Die Brüder sıch gewilsser » Veränderungen« gewärtig: » Beim en
1verbinden zu können. Ein Benediktiner hat die glückliche Formel gefunden  von »mönchischen Idealen in einer halb-mönchischen Institution«.°0  Ist es legitim, das Leben der amerikanischen Brüder und Schwestern in  den Forks of Delaware mit einem soziologischen Idealtypus zu vergleichen?  Der durch »Raum- und Zeitlosigkeit«>! definierte homo religiosus zeichne  sich durch die Art aus, wie er sein Leben ohne Einschränkung einem Ideal  hingebe. Zu dieser Kategorie zählen Mönche, Heilige und Mystiker. Gewiß  gibt es ein Merkmal, das diesen Idealtypus mit den ersten Pilgern verbindet,  es ist die Sehnsucht nach einem möglichst engen Kontakt mit Gott. Wie wir  gesehen haben, prägt eine religiöse Welt- und Zeitauffassung die Gründer-  jahre. Was sich wandelt im Verlauf der ersten Generation, ist eine Öffnung  der religiösen Weltsicht, in der sich ein »Fenster zur Welt« bildet. Diese  ganz allmähliche Integration der Profanzeit in die Sakralzeit kommt bis zu  einem gewissen Grad einer Entzauberung der Welt gleich. Es liegt in der  Natur derartiger kollektiver Bewußtseinsprozesse, daß die einzelnen Mit-  glieder einer Gemeine ihn mehr oder weniger schnell nachvollziehen. Eine  Auswertung der in den 50er Jahren einsetzenden Quellengattung des Le-  benslaufes könnte die wissenschaftliche Neugierde auf diesem Gebiet gewiß  befriedigen.  Der hier festgestellte Wandel der Gemeinfrömmigkeit stellt sicher eine  Häutung aber keine Schwächung der Gemeine dar, jedenfalls solange das  alte Bethlehem auf zwei Säulen ruht: Gemeinfrömmigkeit und Sozialstruk-  tur. Mit dem homo religiosus lassen sich die Pilger an der Grenze insofern  nicht vergleichen, als sie auf ihrer Suche nach Gott einen Mittelweg gewählt  haben. Dieser entspricht genau dem pietistischen Ideal der Heiligung von  Leben und Welt. Die radikale Weltflucht der Ephrataner und später der  Amish ist nicht ihre Sache. Unter Berufung auf die alte Unität und Zinzen-  dorf°? erlaubt ihre Doktrin eine gewisse Flexibilität. Gerade in einem Land  50 F. Biot: The Rise of Protestant Monasticism, Baltimore/Dublin 1963, 72.  51 Zerubavel: Hidden Rhythms, 114.  52 _ Die Brüder waren sich stets gewisser »Veränderungen« gewärtig: »Beim Abend-  segen ... wurde referiert, da an Veränderung, So gut es sich thun läßt, gedacht wäre«,  BD 13.6.1764. Die »Veränderungen« betrafen vor allem die »Gesellschaften«. Für  die alte Unität vgl. M. Strupl: Confessional Theology of the Unitas Fratrum, Ph. D.  Diss. Vanderbilt Univ., 1964, 480. Für ähnlich geschlossene Gesellschaften lohnt ein  Blick ins 19. Jahrhundert, M.H. Schrag: The Brethren in Christ Attitude Toward the  >World<: A Historical Study of the Movement from Separation to an Increasing  Acceptance of American Society, in Mennonite Quarterly Review 1974, 1, 112ff. und  J.A. Hostetler: Amish Society, Baltimore/London 31980, 353-371.  9wurde referiert, da Veränderung, gul sıch thun läßt, gedacht Wäre«,

3.6.1764 DIie » Veränderungen« betrafen VOT allem dıe »Gesellschaften«. Für
dıe alte nıtät vgl Strupl: Confessional Theology of the nıtas Fratrum,
IS Vanderbilt UNN., 1964, 450 Für ähnlıch geschlossene Gesellschaften eın
Blick 1Nns Jahrhundert, Schrag: The Brethren ın Christ Attıtude 1loward the
> World<: Historical Study of the Movement Irom Separatıon Increasing
Acceptance of American Doclety, ın Mennonute Quarterly Review 1974, D un

Hostetler: Amısh Socıiety, Baltimore/London 35203741
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WIE Amerıka, In dem dıe Veränderung Teıl des hıstorıschen Grundmusters
ist, wırd Anpassung ZUr Tugend. rüg der Eındruck nıcht, könnte INa

behaupten, daß CS ın Bethlehem 1Ur dank eıner sıch erweıternden Zeıtauf-
fassung möglıch Wäfl, kaıros und chronos versöhnen, WCNNn auch für eınen
historischen Moment.

Im Hınblick auf dıe kollektive Zeıtauffassung können olgende Ergebnisse
festgehalten werden:

Das VOon Religionssoziologen formulierte (Gjesetz eıner vollständiıgen Dı1-
chotomıe VON akralem und Profanem ıst auch im pennsylvanıschen
Bethlehem gültig.
Im Moment der Krise wırd Aaus dem Parallelısmus zwıschen Sakralem
und Profanem eın Eındringen der profanen Sphäre In dıe sakrale, Was

eiıner schrıttweisen Integration des chronos In den kaıros führt 1im Sınne
eines » Fensters AZUF Welt«.
Dıe in den /0er Jahren sıchtbar werdende Zäsur sıgnalısıert dıe einset-
zende Desakralısiıerung des »Platzes«. Der Überschwang der (GGründer-
Jahre ist gedämpit, aber das Gemeininleben bleıibt überaus intensıv.
Im relıg1ıösen Horızont der Gemeıine, z.B Doktrın und christlıche Selbst-
auffassung, Iındet eıne Verschiebung 1im Sınne eıner Neuzentrierung

uch dieses Phänomen gehört ZUur Desakralısıerung.
Wıe überhaupt In der Mentalıtätsgeschichte sınd Gründe, Kausalıtäten
für den ande]l der >SOc1al t1ime« 1Ur schwer mıt Eıindeutigkeıit AUSZUMmMa-

chen. Man mu CNC und endogene Ursachen unterscheıiden. Hıerzu
zählen das völlıg verwandelte Umf(eld, wodurch Bethlehem WIE viele
brüderısche Sıedlungen se1ıne typısche Insellage einbüßt, und dıe ständı-
C Zuwanderung. Andererseıts spielen Homogeneıtät und Soziualstruktur
SOWIE dıe Kunst, sıch DE können, eıne große
Der radıkale Pıetismus ist Iruchtbar, daß 6 den en bereıtete für
unzählıge relıg1öse Gemeinnschalften. Nun sıeht CS In dıiıesem Bereıich VOTI -

läufig S! AUus, als ware Bethlehem eın Eıinzelfall, denn hıer sınd zeıtrele-
Untersuchungen ein Desiderat >> ast nolL least darf [Nan nıcht VCI-

SCSSCH, da dıe pennsylvanısche Religionsfreiheit für dıe Dauer eines
halben Jahrhunderts einmalıg günstige Rahmenbedingungen schaffte, dıe
radıkalpietistischen Gruppen ETSI rlaubt hat, sıch entfalten.

Sobel Irabelın'On he Slave Journey [0 Afro-Baptist Faıth, Prin-
Paperback stellt ıne Pıonierleistung dar Iie Autorın untersucht den

Iransier VO aum- und Zeitvorstellungen on Westafrıka nach Nordamerika.
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UMMARY

This artıcle examınes the ıdeas of time held by the Moravıan Brotherhood al
Bethlehem, Pennsylvanıa, In the 18th CeNLurYy d the collective phenomenon
»Socı1al time«. The criter1i1a used dIC the taken from the New Te-
tament Kaıros and Chronos Kaıros refers time whıch 1S experienced d

fulfiılled and blessed Dy God, and wıth maınly lıturgical character. Chronos
in conitiras 1S profane time determıned Dy eCcOonNOmIC actors mm others.
The complete Dıarıum of the Moravıan Brotherhood ın Bethlehem provıdes

excellent SOUTCEC In ıfs lıstıngs of lıturgical times and theır status 1S
maınly concerned wıth Kaıros. Certaın IS of lıturgical lıfe, namely the
Eucharıst and the »love ECAst« (agape celebration) and theır status, Can be
quantıified. comparıson of the YCAars 1 /48, 1755 1773 and 1780 chow that
1/45 Wäas the peak AS far d the »10ve east« and the Kaiıros experience
WEIC concerned. the beginnıng of the econOomıc actors take
INOIC importance ın the European Moravıan Congregations in VIEW of the
finacıal sıtuatıon. An indıcatıon of the increasıngly precarıo0us financıal
sıtuatiıon 1S the fact that Kaıros progressively loses ıts ormerly preeminent
place In Bethlehem fiınancıal problems wıth the 01l producıing machinery ın
1T7 ead dıfficulties and complaınts of losses, includıng OSS of tiıme. Dur-
ng the first fıfty of Bethlehem’s existence, conceptions of the WOTr
and time remaıned sıgnılıcantly relıg10us in character. TOm the
wards the predomiınent dea of Kaıros becomes weaker and »WIndow
profane t1ime« 1S opened. Thus ın the PDTOCCSS ıIn Bethlehem Can be
observed whıch Can be characterıized nol much AS secularızatıon but D

desacralızatıon. Compromıse between profane and relig10us tiıme, between
Kaıros and Chronos, 1S reached. The relig10us ıle of the parısh remaıns 1N-
tensıve, but al the Samıc time ODCNH secular iıdeas and inf{luences.
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